
Deutsch, Russısch un Polnisch überlebte den Krıeg. Sein Retter hat
spater LL1UT 1mM Famıiılienkreise erzählt, A4Ss in Polen eınen Jungen Juden
VOT der Ermordung bewahren konnte. (züunter Krüll starb 1mM Jahre 1979:
hne seınen Schützling och einmal wıiedergesehen haben

Dass WIrFr diese Rettungsgeschichte jetzt 1n eınem sehr empfehlenswerten
Buch nachlesen können, verdanken WIr eınem Zutall. Rabzewitsch erzählte
seine Geschichte 1m Jahre 1996 einem deutschen Ehepaar, das sıch mIıt dem
Freiburger Maxımilian-Kolbe-Werk 1n der Betreuung VO UÜberlebenden
AaUS den Konzentrationslagern in Polen un: Russland engagıerte. Margret
un Werner Müller gelang CS alsbald, dıe Famılıe Krüll ausfindig machen.
Zugleich entschlossen Ss1e sıch, die ıhnen VO Pyotr Rabzewıitsch mündli;ch
1n jıddischer Sprache geschilderte Rettungsgeschichte autzuschreiben. Der
Jurıst Werner Müller konnte mıttels der einschlägigen histori1ographischen
Lıteratur jede wichtige Aussage des Zeitzeugen verıfızieren und, ertor-
derlich, durch eigene Hınweise SOWI1e durch den Abdruck VO Dokumenten
erganzen. So 1St AUus der authentischen Erzählgeschichte 61 zuverlässıg g_
arbeitetes un: zuLl lesbares uch entstanden, das gee1gnet ISt,; auch Jugendli-
che exemplarisch mMI1t der Geschichte der Judenmorde machen.
Es erziählt ber das Leben 1n Ostpolen VOLIL dem Krıege, ber die Jahre 1m
(3211tö Pınsk, dıe ständıge Todesangst VOL den deutschen Besatzern un:
ber dıe systematısche Rettungsaktion elnes Jungen deutschen Offizıiers,
der VO seinem Schützling schlicht als eın Mensch geschildert wiırd
Pjotr Rabzewitsch hat erreicht, A4SS se1ın Retter 1im Jahre 1999 posthum VO

der israelischen Gedenkstätte Yad Vashem als „Gerechter den Völ-
ern  CC veehrt wurde.

Woltfram Wette, Freiburg
Die Rezension wurde September 2001 1n der Sendung „Politische Liıteratur“ VO

Deutschlandfunk gesendet. Wır bringen eine gekürzte Fassung.

Raolt Rendtorff, Kontinuiltät 1im Wiıderspruch. Autobiographische efle-
x1onen. Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen S6100 156 Seıiten.

Rolt Rendtorff, Protessor für Altes Testament 1n der Evang.- Theol. Fa-
kultät 1n Heıidelberg, gehört den Pıonıieren des jüdısch-christlichen Dıa-
logs. Über se1n Fach hınaus 1St weıten reısen VO allem ekannt i Ba
den durch se1ıne zweıbändige „Theologie des Alten Testaments“, VO ıhm
erarbeitet auf der Grundlage der „kanonischen“ Schriftauslegung, die MIt
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Vehemenz vertritt,; inspırıert AI VO den Arbeıiten des amerı1ıkanıschen
Exegeten Brevard Chıiulds. Rendtorff erzählt 1n seiner Selbstbiographie
VO seıner Kıindheit un: Jugend, VO  - seıner Miılitärzeit be] der Krıegsmarıne
219 1942, VO seınen Wegen 1n die Bıbelwissenschaft. ein Habilitationsvater
W ar Gerhard VO Rad, dessen Nachfolger 1963 1ın Heıidelberg wurde. Er
erzählt VO seinen hochschulpolitischen Tätigkeiten als linker“ Rektor der
Heıdelberger Universıität während der Studentenrevolutionszeit mıiı1t ıhren
dramatischen Auseinandersetzungen.

Fur dıe Leser des Freiburger Rundbriefs sınd 1n Rendtorffs Selbstbiogra-
phie VOTLT allem dıe rel Abschnitte VO besonderer Bedeutung: „Isräel: Eın-
trıtt in eıne G Welt“, „Deutschland und Israel“, „Christen un: Juden“
(78—99) Es „Ereienisse; die 1n den Jahren 963/64 meın Leben stark
beeinflusst und, autf Dauer gesehen, tief oreitend verändert haben“ Z die-
SC „Ereienissen“ gehörten das Erwachen des Interesses der Studenten-
schaft Israel, Rendtorffs Reıisen ach Jerusalem mıt Begegnung mı1t Jüd1-
schen Gelehrten W1€ Isac Seeliızmann, Gershom Scholem, Ernst Sımon,
Zeev Falk; Shemaryahu Talmon, Zw1 Werblowsky Rendtorfft
beherrscht nıcht blo{( das Bıblısch-Hebräisch, sondern auch das moderne
Hebräisch, A4SSs iın der Lage WAal, als Gastprofessor der Hebräischen
Unıhnversıität ın Jerusalem eiIn Semester lang Vorlesungen un: Seminare 1n
hebräischer Sprache halten. Rendtorfft beteiligte sıch der Gründung
einer Deutsch-Israelischen Gesellschaft, 1977 gründete den „Deutsch-
Israeliıschen Arbeıitskreis für Frieden 1m Nahen ()sten“ 35  Is Deutscher 1n
Israel, das bedeutet zugleich: als Christ Juden Pa Fur mich selbst W ar

zunächst eıne Sahz persönliche Erage, W1e IAr das Judentum begegnete
un: W1e€e ıch auf diese Begegnung antwortete.“ Rendtorfft wurde aktıv 1n der
1967 entstandenen Studienkommission der EK  S „Kırche und Judentum“;

arbeıtete tederführend miıt der Studıie „Chrıisten und Iuden der EKD
1927/5; H 1991, nıcht mehr 111 Er ergriff die Inıtiatıve DA Gründung
der Zeıtschrift „Kırche UN Israel“ un: vab mı1t Hans ermann
Henrı1x den Band VO - DE Kirche UuUnN das Judentum. Dokumente DO  -
OR heraus,

Im Jahr 20072 erhielt Rendtorff MIt dna Brocke un: Johann
Baptıst Metz dıe Buber-Rosenzweig-Medaılle. Ich zıtlere zuletzt och e1-
nıgze Satze AaUSs Rendtorffs Selbstbiographie: „Das Christentum annn seıne
eıgene Identität nıcht formulieren, hne dabe] se1n Verhältnis ZU Juden-
EHM bedenken, aus dem CS hervorgegangen iIsSt. Fur das Judentum oibt CS
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nıchts Entsprechendes.“ „ Wır mussen HSGT Jüdiıschen Wurzeln wıederge-
wınnen.“ „Das Neue Testament hat nıemals eın Eıgenleben getührt‘ Aı
eriınnere ıch als katholischer Kxeget eın Wort des Papstes Johannes Paul]
I1 hne das Ite Testament 1St das Neue Testament selbst se1ines Sın-
HCS entleert“.

Franz Mulfßsner, Passau

Axel Töllner, Eine Frage der KRasse” Die Evangelisch-Lutherische Kırche
1n Bayern; der Arıerparagraft un: die bayerischen Ptarrfamıilien MIt Jüd1-
schen Vortahren 1m „Drıtten Reich“ Kohlhammer Verlag, Stuttgart 2002
46/ Selten.

Was für CIM Buch! Welch muühsam gründliche Recherchen verbergen sıch
hınter diesem Werk mıiıt seınem wohlabgewogenen un doch sechr klarem
Urteıil. Und welch tiefe Scham erfasst eınen auch als Nachgeborenen
WECeNnN INnan konfrontiert wiırd MIt der damaligen Haltung des weıltaus oröfß-
tfen Teıls der Kırchenleitung ebenso W1€e der Pfarrerschaft und Theologen-
zunft seiner Kırche. Diese überarbeıtete Fassung einer Dissertation versteht
sıch als eın Mosaıkstein 1n der „Erforschung der Geschichte der Evange-
lısch-Lutherischen Kırche 1in Bayern 1m ‚Drıtten Reich?“, W1€ S1@ 1n der 1M
Herbst 199% VO der Landessynode 1in Nürnberg verabschiedeten Br
klärung 7A8r Thema Christen UN Juden intendiert W ar (vgl FrRu
8[1999]1191—-197).

Knapp, klar un: sehr hilfreich WITF: d Begınn elne begriffliche Ditfferen-
zıierung unterschiedlicher Formen VO Judenfeindschaft VOLSCHOINILUCINL In
dem damals durch Theologen W1€e Paul] Althaus, Werner Elert, Emanuel
FÄrsch, Heınrıich Stapel der Friedrich Gogarten Kategorıen W1€e Rasse,
Volkstum und Blut als „göttliche Schöpfungsordnungen relig1Ös überhöhrt“
(28) und 1m Hınblick auf Staat un: Volk auch och polıtisiert un naturalıi-
s1ıert wurden, bauten diese Theologen „Lro kritischer 1stanz 1mM Einzel-
HOeH schon VOT 1933 dıie Hemmungen gegenüber dem nationalsozialistischen
Volkstums- un: Rassedenken ab 28) Wenn ann zusätzlich auch be] Bı-
schof Hans Meıser W1€e ganz allgemeın 1 antımodernen konservativen
Burgertum „der Antısemitismus als Ersatz für Gesellschaftskritik“ tfun-
o1erte 3 1) un: Walter Künneths „Vermischung weltanschaulich-politischer
un: schöpfungstheologischer Kategorien die rassenpolitische Forde-
rung ach der Reinhaltung der Rasse theologisch als gottgegebene Pflicht
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